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Dieser Leitfaden richtet sich an alle Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter, die KI-Werkzeuge fir Inhalte
einsetzen, insbesondere in Marketing und Vertrieb,
sowie an beauftragte Agenturen. Er unterstitzt bei
der Frage, ob Inhalte nach Art. 50 KI-VO zu
kennzeichnen sind — und falls ja: wie, wo und wann.

Kernaussage Offizielle Fundstellen

“Nicht jeder KI-Einsatz muss  KIl-Verordnung vom 13. Juni 2024

gekennzeichnet werden. Kennzeichnungs-

) ) o « Digital Omnibus on Al vom 8. Juli 2026
pflichten bestehen vor allem bei realistisch

wirkenden Bild-, Audio- und Videoinhalten « FAQ der EU-Kommission (nur Englisch)
(Deepfakes) sowie in einem engeren Fall
bei Texten zu Angelegenheiten von * Leitfaden der EU-Kommission vom

&ffentlichem Interesse.” 20. Juli 2026 (nur Englisch)

e Code of Practice der EU-Kommission
vom 10. Juni 2026 (nur Englisch)

1. Das Wichtigste in Kurze

« Nicht jeder KI-Einsatz muss gekennzeichnet werden. Eine Pflicht besteht vor allem bei Bild-, Audio-
und Videoinhalten, die realistisch wirken und als echt oder wahrheitsgemal erscheinen kénnten
(Deepfakes, Art. 50 Abs. 4i. V. m. Art. 3 Nr. 60 KI-VO).

» Kennzeichnen Sie digitale Bild- und Videoinhalte grundsatzlich im Inhalt selbst. Ein Hinweis nur in
Bildunterschrift/Caption, AGB, Datenschutzerklarung, Impressum oder URL geniigt regelmafig nicht.

» Bei digitalen Bildern und Videos gehdrt ein sichtbares Label in den Inhalt (z. B. ,Kl-generiert” oder
,Kl-bearbeitet). Bei Audio ist ein hérbarer Hinweis am Anfang Ublich. Fir offensichtlich
kinstlerische, kreative, satirische oder fiktionale Werke sowie fur nicht digital bereitgestellte Inhalte
gelten erleichterte Platzierungsregeln (,kontextuelle Offenlegung®).

» Reine Standardbearbeitung (z. B. Zuschnitt, Retusche, Upscaling, Farb-/Licht-/Tonkorrektur) 16st
typischerweise keine Pflicht aus. Verandert die Kl dagegen die Aussage des Inhalts bzw. kann er
falschlich als echt erscheinen, ist zu kennzeichnen.

» Interne Entwirfe und Prasentationen missen in der Regel nicht gekennzeichnet werden. Sobald ein
Inhalt veréffentlicht wird, ist die Kennzeichnungspflicht zu priifen — auch bei Agenturproduktionen. Im
Zweifel Verantwortung vorab mit der Rechtsabteilung klaren.

* Im Zweifel gilt: kennzeichnen oder vor Veréffentlichung Ricksprache mit der Rechtsabteilung halten.

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestelit.
Eine Gewahr fir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.


https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L_202401689
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/PDF/?uri=OJ:L_202601744
https://ec.europa.eu/newsroom/dae/redirection/document/129555
https://ec.europa.eu/newsroom/dae/redirection/document/131215
https://digital-strategy.ec.europa.eu/de/faqs/transparency-obligations-under-article-50-ai-act
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2. In vier Schritten zur richtigen Entscheidung

Wird der Inhalt verdffentlicht? Nein (rein
intern: Entwurf, Moodboard, interne
Prasentation) — in der Regel keine
Kennzeichnungspflicht nach Art. 50 Abs. 4.
Ja — Schritt 2.

Um welche Art von Inhalt geht es? Bild, Ton
oder Video — Schritt 3. Reiner Text — nur
kennzeichnen, wenn er (a) verdffentlicht wird,
(b) die Offentlichkeit Giber eine Angelegenheit
von o6ffentlichem Interesse informieren soll und
(c) keine inhaltliche menschliche
Uberpriifung/redaktionelle Verantwortung fiir
die Veroffentlichung vorliegt (Art. 50 Abs. 4,
Leitlinien/FAQ). Reine Werbetexte und
Produktbeschreibungen sind allein wegen Ki-
Einsatzes grundsatzlich nicht
kennzeichnungspflichtig.

Wirkt der Inhalt ,,echt“? Zeigt er Personen,
Produkte, Orte oder Ereignisse so, dass
Betrachter ihn fiir eine echte Aufnahme halten
kénnten, ist regelmaRig zu kennzeichnen —
auch ohne Tauschungsabsicht und auch
dann, wenn keine tatsachlich existierende
Person/Sache abgebildet ist, aber real
existieren konnte. Keine Kennzeichnung ist
bei offensichtlich unrealistischen
Darstellungen erforderlich (z. B. Fabelwesen,
fliegender Mensch ,aus eigener Kraft®,
sprechendes Tier).

Wie wird gekennzeichnet? Bei digitalen
Bildern/Videos Label sichtbar im Inhalt
einbetten; bei Video zu Beginn und nach
Unterbrechungen wiederholen; bei
Livestreams dauerhaft einblenden; bei Audio
gesprochener Hinweis am Anfang —
spatestens erkennbar, wenn der Inhalt
erstmals wahrgenommen wird (Art. 50 Abs. 5;
Leitlinien; Code of Practice). Fir
Kunst/Satire/Fiktion und fir nicht digital
bereitgestellte Inhalte gelten erleichterte
Platzierungsregeln.

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestelit.
Eine Gewahr fir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen. 2
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3. Schnellubersicht: Typische Falle aus der Praxis

Typischer Fall

Vollstandig Kl-generiertes Kampagnenbild
mit realistischer Szene

Reales Produktfoto mit vollstandig K-
generiertem Hintergrund, der wie echte
Aufnahme wirkt

Reales Foto, nur
Zuschnitt/Retusche/Upscaling/Farb- oder
Lichtkorrektur

KI-Model/virtuelles Testimonial, das wie
reale Person aussieht

Geklonte oder synthetische Stimme
(Voicebot, Podcast-Intro)

Kl-Ubersetzung oder
Lippensynchronisation eines echten
Videos

Offensichtlich fantastische Bildwelt
(Fabelwesen, sprechendes Tier)

Rein werbliche KI-Texte
(Produktbeschreibung, Newsletter,
Anzeige)

KI-Text zu
Gesundheit/Sicherheit/Umwelt/Politik o.
4. (6ffentliches Interesse), ohne
verantwortete inhaltliche Priifung

Interne Prasentation/Entwurf/Moodboard

Inhalte vor dem 2. August 2026 erzeugt
und bereits veroffentlicht

Kennzeichnung?

Ja

Ja

In der Regel nein

Ja

Ja

Kommt darauf an

In der Regel nein

Grundsatzlich nein

Ja

In der Regel nein

Keine riickwirkende
Pflicht

Praxishinweis

Label z. B. ,KI-generiert” (CoP: ,Al GENERATED").

Label z. B. ,Kl-bearbeitet” (CoP: ,Al MODIFIED").

Typisches ,Standard-Editing” ohne Anderung der
Kernaussage.

Zusétzlich Personlichkeitsrechte/Einwilligungen priifen,
insbesondere bei Ahnlichkeit zu realen Personen.

Horbarer Hinweis am Anfang (,Dieser Beitrag enthélt
eine Kl-generierte Stimme”).

Kennzeichnen, wenn der bearbeitete Inhalt falschlich
als echt/wahrheitsgemaB erscheinen kann (Deepfake-
Kriterien).

Keine Tduschungseignung im konkreten Kontext.

Keine Kennzeichnung nach Art. 50 Abs. 4 allein wegen
Kl, solange keine Information zu 6ffentlichem
Interesse.

Kennzeichnung erforderlich, wenn keine menschliche
Uberpriifung/redaktionelle Verantwortung.

Vor Veréffentlichung erneut priifen.

Keine nachtragliche Kennzeichnung, solange nicht
erneut mit Kl bearbeitet (FAQ der EU-Kommission).

Merksatz — Entscheidend ist nicht, ob Kl eingesetzt wurde, sondern ob der konkrete Output im
konkreten Kontext tduschen kann und deshalb offenzulegen ist (Art. 50 Abs. 4; Leitlinien).

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestellt.
Eine Gewahr fir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.
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4. Hintergrund

e Abdem 2. August 2026 gelten die
Transparenzpflichten des Art. 50 KI-VO.
Unternehmen mussen beim Einsatz
generativer Kl fir Inhalte daher nicht nur
gestalterisch, sondern auch rechtlich
entscheiden: Muss dieser Inhalt
gekennzeichnet werden — und wenn ja, wie,
wo und wann?

¢ Die KI-VO ordnet KI-Systeme nicht nach
Branchen, sondern nach Risiko. Art. 50
enthalt Transparenzpflichten fir Systeme mit
begrenztem Risiko: Die Vorschrift zielt nicht
auf eine pauschale Kennzeichnung jedes KI-
Einsatzes, sondern auf die Vermeidung von
Tauschung. Menschen sollen erkennen
kénnen, wann sie mit einer Kl interagieren
und wann ein Inhalt kiinstlich erzeugt oder
verandert wurde.

« Art. 50 ist praktisch besonders relevant, weil
generative Kl in nahezu allen
Unternehmensbereichen eingesetzt wird. Fur
Marketing und Vertrieb stehen insbesondere
realistisch wirkende Bild-, Audio- und
Videoinhalte (Deepfakes) im Fokus. In diesen
Fallen handeln die Abteilungen regelmaRig
als Betreiber (Deployer) und unterliegen vor
allem Art. 50 Abs. 4 i. V. m. Abs. 5 KI-VO.

5. Rechtlicher Rahmen: Wer ist wofur verantwortlich?

« Art. 50 KI-VO bindelt Transparenzpflichten fir KI-Systeme, deren Ergebnisse von Menschen
wahrgenommen werden. Welche Pflicht gilt, hangt insbesondere davon ab, ob das Unternehmen als
Anbieter oder Betreiber handelt, und welcher Anwendungsfall vorliegt. Eine allgemeine Pflicht, jeden K-
Einsatz zu kennzeichnen, enthalt Art. 50 nicht.

+ Anbieter (Art. 3 Nr. 3 KI-VO) entwickeln KI-Systeme und bringen sie unter eigenem Namen auf den
Markt (z. B. Anbieter von Bild-, Text- oder Sprachgeneratoren). Fiir Anbieter sind vor allem Art. 50 Abs. 1
und Abs. 2 relevant.

+ Betreiber (Art. 3 Nr. 4 KI-VO) nutzen ein KI-System in eigener beruflicher Verantwortung (z. B. Erstellung
von Kampagnenbildern mit einem Tool). Betreiberpflichten ergeben sich vor allem aus Art. 50 Abs. 3 und
Abs. 4. Marketing und Vertrieb sind in der Praxis nahezu immer Betreiber.

+ Die EU-Kommission stellt klar, dass einzelne Beschaftigte, die unter Weisung und Kontrolle eines
Unternehmens handeln, nicht selbst Betreiber sind — Betreiber ist das Unternehmen. Der Einsatz von
Freelancern/Auftragnehmern andert daran nichts, solange dies unter Verantwortung und Kontrolle des
Unternehmens erfolgt (FAQ der Kommission).

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestellt.
Eine Gewahr fir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.
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« Abs. 1 - Direkte Interaktion (Anbieter): KI- )
Systeme fir die direkte Interaktion (z. B. 5= i _r;f\
. . ' J

Chatbots, Sprachassistenten, Avatare) missen
so gestaltet sein, dass Nutzer erkennen, dass sie a) \
mit KI kommunizieren; Ausnahme nur bei “FION £ LS r )

offensichtlicher Kl-Interaktion. {E E i r

e Abs. 2 — Maschinenlesbare Kennzeichnung ' PROGRESS ==
(Anbieter): Markierung synthetischer Audio-, MULTIMEDIA D
Bild-, Video- oder Textausgaben in
maschinenlesbarem Format (z. B.
Wasserzeichen/Metadaten) und
Erkennbarmachung.

E

COMMUNITY

LIKI

= TELECOMMUNICATION

e Abs. 3 — Emotionserkennung und
biometrische Kategorisierung (Betreiber):
Betroffene Personen Uber den Betrieb
informieren; DSGVO beachten.

e Abs. 4 — Deepfakes & bestimmte Texte
(Betreiber): Offenlegung, dass Deepfakes J(jv\;
kiinstlich erzeugt oder verandert wurden; fir VER
bestimmte Texte gilt eine engere Pflicht. q

FOLLOW

Ubergreifend bestimmt Abs. 5: Die Information ist
klar, unterscheidbar und barrierefrei bereitzustellen —
spatestens zum Zeitpunkt der ersten Interaktion oder
Wahrnehmung.

 Leitlinien der Kommission und Code of Practice sind rechtlich nicht bindend.

« Verbindlich auslegen kann Art. 50 KI-VO letztlich nur der Europaische Gerichtshof.

« In der Aufsichtspraxis ist jedoch zu erwarten, dass Marktiiberwachungsbehdérden sich an Leitlinien und
Kodex orientieren und diese zum Malfistab entwickeln.

» Die Kommission und der KI-Ausschuss haben im Juli 2026 festgestellt, dass der Kodex die Pflichten
aus Art. 50 Abs. 2, 4 und 5 angemessen abdeckt; dies begriindet jedoch keine automatische
Konformitatsvermutung (,conclusive evidence of compliance® liegt gerade nicht vor).

e Behoérden kdénnen im Einzelfall weiterhin prufen, ob die Pflichten tatsachlich erfillt sind.

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestellt.
Eine Gewahr fir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.
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Die nachfolgenden Fragen sind thematisch geordnet. Schwerpunkt sind die Offenlegungspflichten aus
Art. 50 Abs. 4 KI-VO (Deepfakes und bestimmte Texte). Erganzend folgt ein Abschnitt zu Art. 50 Abs. 3
(Emotionserkennung/biometrische Kategorisierung).

Adressat der Offenlegungspflicht ist grundsatzlich der Betreiber, der das KlI-System nutzt, um den Inhalt
zu erzeugen oder zu verandern und ihn anschlieRend zu verdéffentlichen bzw. 6ffentlich bereitzustellen.
Im Werbekontext ist das typischerweise der Werbetreibende, nicht die Agentur — sofern vertraglich und
tatsachlich nichts anderes geregelt ist.

Bei Agenturkonstellationen gilt praktisch:

¢ Unter Verantwortung und Kontrolle des Unternehmens (Agentur/Freelancer arbeitet
.eingebunden®) — Betreiber bleibt regelmafig das Unternehmen.

+ Eigenstidndige Agenturproduktion (Agentur nutzt Kl vollstdndig eigenverantwortlich, Unternehmen
erhalt nur fertigen Inhalt) — Betreiberfrage im Einzelfall klaren; Zustandigkeit und Freistellungen
vertraglich regeln.

Ein Deepfake ist nach Art. 3 Nr. 60 KI-VO ein Kl-erzeugter oder Kl-veranderter Bild-, Ton- oder
Videoinhalt, der realen Personen, Gegenstanden, Orten, Einrichtungen oder Ereignissen ahnelt und
falschlich als echt oder wahrheitsgemaR erscheinen wirde. Die Leitlinien betonen: Es kommt nicht auf
Tauschungsabsicht an, sondern auf den duferen Eindruck. Zudem muss keine tatsachlich existierende
Person/Sache abgebildet sein; es genigt, dass das Dargestellte real existieren kdnnte.

Praxispriifung — MaRgeblich ist die Gesamtbetrachtung: Ahnlichkeitsgrad, Kernaussage,
Einsatzkontext und Erwartung des Publikums. Bei realistisch anmutenden Motiven im Zweifel
kennzeichnen.

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestellt.
Eine Gewahr fir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.
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Nicht jede Bearbeitung I0st eine Kennzeichnungspflicht aus. Kennzeichnungsfrei bleiben nach Leitlinien
typischerweise ubliche Schritte der Postproduktion, sofern sie die Aussage des Inhalts nicht wesentlich
verandern und keine Tauschungseignung begriinden, insbesondere:

o Zuschnitt (Crop), Retusche, Upscaling

« Korrekturen von Licht, Farbe und Ton

« Freistellen von Motiven (z.B. Entfernen des Hintergrunds, Platzierung des Produkts auf neutralem
oder einfarbigem Grund, klassisches Packshot/Katalogbild)

« Bearbeitung einzelner, nicht aussagepragender Hintergrunddetails

Kennzeichnungspflichtig wird es, wenn die Bearbeitung die Kernaussage verandert oder der Inhalt
dadurch falschlich als echt/wahrheitsgemaf erscheinen kann, z. B. vollstandig Kl-generierter Hintergrund
mit ,Fotorealismus® oder eine Produktdarstellung, die Eigenschaften zeigt, die das reale Produkt nicht
hat.

Synthetische Produktfotos, die reale Waren tduschend echt darstellen, kdnnen unter Art. 50 Abs. 4 fallen
— insbesondere, wenn sie einen falschen Eindruck vom tatsachlichen Produkt erwecken. Zusatzlich sind
wettbewerbsrechtliche Irrefihrungsrisiken (§§ 5, 5a UWG) zu prifen.

Kl-Models oder virtuelle Testimonials, die wie reale Personen aussehen, sind regelmaRig
kennzeichnungspflichtig, auch wenn die Person frei erfunden ist. Bei Ahnlichkeit zu realen Personen
(Stimme/Gesicht/Lookalike) treten haufig Personlichkeitsrechte hinzu (z. B. Recht an der eigenen
Stimme).

Ja, synthetische oder geklonte Stimmen fallen unter Art. 50 Abs. 4. Bei reinen Audioinhalten ersetzt ein
horbarer Hinweis die visuelle Kennzeichnung, typischerweise als gesprochener Disclaimer zu Beginn
(spatestens, wenn der Inhalt erstmals wahrgenommen wird). Beispiel: ,Dieser Beitrag enthalt eine K-
generierte Stimme.“

Kl-generierte oder Kl-manipulierte Videos benétigen eine sichtbare Kennzeichnung (z. B. eingebettetes
Icon/Einblendung). Nach dem Code of Practice ist das Label unmittelbar in den Inhalt einzubetten (z. B.
obere rechte Ecke). Bei Videos soll die Kennzeichnung zu Beginn sowie nach Unterbrechungen (z. B.
Werbung) wiederholt werden. Bei Echtzeit-Deepfakes (Livestreams) ist ein dauerhaft sichtbares Icon
einzubinden.

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestellt.
Eine Gewahr fir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.
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g) KI-Ubersetzung / Lipsync eines echten Videos

Ein per Kl Uibersetztes und lippensynchronisiertes Originalvideo ist ein Kl-veranderter Videoinhalt. Nicht
jeder Ubersetzungs- oder Lipsync-Vorgang ist automatisch kennzeichnungspflichtig; entscheidend bleibt,
ob dadurch ein Deepfake im Sinne von Art. 3 Nr. 60 KI-VO entsteht oder fortbesteht, also ob der
bearbeitete Inhalt falschlich als echt/wahrheitsgeman erscheinen kann. Bei erhdhtem
Tauschungspotenzial (z. B. geklonte Stimme, manipulative Kontextanderung) ist zu kennzeichnen.

h) Kl-generierte Texte

Die Pflicht fur Texte ist enger als haufig angenommen. Kennzeichnungspflichtig sind Kl-erzeugte oder
Kl-veranderte Texte nur, wenn sie

« veroffentlicht werden,

« die Offentlichkeit (iber eine Angelegenheit von éffentlichem Interesse informieren sollen (z. B.
Gesundheit, Sicherheit, Umwelt, Politik, Justiz, Verbrauchersicherheit, wirtschaftliche/finanzielle
Entwicklungen) und

« keine menschliche Uberpriifung/redaktionelle Verantwortung fir die Veréffentlichung vorliegt.

Ausnahme: Menschliche Uberpriifung/redaktionelle Verantwortung

Die Pflicht entfallt also, wenn der Text einer inhaltlichen menschlichen Uberpriifung oder redaktionellen
Kontrolle unterzogen wurde und eine naturliche oder juristische Person die redaktionelle Verantwortung
tragt. Leitlinien/FAQ betonen: Reine Formalkontrolle (Rechtschreibung/Grammatik/,sprachlicher Schliff*)
genugt nicht; erforderlich ist eine inhaltliche Prifung durch fachkundige Personen mit realer
Entscheidungs- und Freigabekompetenz.

i) Kunst, Satire und Fiktion

Fur Deepfakes, die Teil offensichtlich kiinstlerischer, kreativer, satirischer oder fiktionaler Werke sind,
beschrankt sich die Pflicht auf eine Offenlegung ,in geeigneter Weise, ohne die Darstellung oder den
Genuss des Werks zu beeintrachtigen® (kontextuelle Offenlegung). AusschlieRlich informierende oder
werbliche Inhalte fallen in der Regel nicht unter diese erleichterte Platzierung. Die Information muss

dennoch klar, wahrnehmbar und spatestens bei erster Wahrnehmung verfigbar sein (Art. 50 Abs. 5).

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu inen Infc i wecken

Eine Gewahr fur Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.
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Kein ,versteckter Hinweis: Allgemeine Hinweise in AGB, Datenschutzerklarung, Impressum oder
URL gentigen nicht. Auch ein Hinweis nur in Bildunterschrift/Caption ist regelmafig unzureichend,
wenn das Label nach Kodex/Leitlinien in den Inhalt einzubetten ist.

Einbettung in den Inhalt: Bei digitalen Bildern/Videos Label sichtbar im Inhalt. Plattformlabels (z. B.
LAl/,Synthetic®) kdnnen erganzen, ersetzen die eigene Pflicht aber nicht zuverlassig.

Zeitpunkt: Spatestens zum Zeitpunkt der ersten Wahrnehmung/Interaktion (Art. 50 Abs. 5). Video: zu
Beginn und nach Unterbrechungen; Livestream: dauerhaft; Audio: hérbarer Hinweis am Anfang.

Barrierefreiheit: Kennzeichnung muss barrierefrei und unterscheidbar sein (Abs. 5).

Eine rickwirkende Kennzeichnungspflicht besteht nicht: Inhalte, die vor dem 2. August 2026 erzeugt und
bereits bereitgestellt wurden, missen nicht nachtraglich gekennzeichnet werden. Das blof3e Online-
Lassen, Teilen oder Bewerben eines vor dem Stichtag erzeugten Inhalts I6st keine Pflicht aus. Wird ein
Altinhalt nach dem Stichtag erneut mit Kl bearbeitet, ist er wie ein neuer Inhalt zu behandeln.

» Code of Practice (Unterzeichnung): Die Unterzeichnung ist freiwillig. Unterzeichner kdnnen sich auf
die Kodex-Malnahmen stiitzen, um die Umsetzung der Offenlegungspflichten einheitlicher
darzulegen. Eine Konformitatsvermutung oder ein abschlieRender Nachweis entsteht dadurch nicht.

» Interne Prozesse und Nachweise: Der Kodex verlangt insbesondere Bestandsaufnahme, interne
Compliance-Dokumentation, Awareness/Schulung, Review-Mechanismen bei Fehlkennzeichnungen
und Kooperationsbereitschaft gegentiber Behdrden. Bei der Textausnahme ist die redaktionelle
Verantwortung nachvollziehbar zu dokumentieren.

« Sanktionen: VerstdRe gegen Art. 50 kdnnen nach Art. 99 Abs. 4 lit. g KI-VO mit GeldbuBen bis zu
15 Mio. EUR oder bis zu 3 % des weltweiten Jahresumsatzes des vorangegangenen
Geschaftsjahres geahndet werden (bei Unternehmen jeweils der héhere Wert). Fir KMU/Start-ups
gilt nach Art. 99 Abs. 6 abweichend der jeweils niedrigere Wert: Art. 99 Abs. 1 verlangt zudem
Bericksichtigung der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit.

« Zustandigkeit in Deutschland: Der nationale Vollzug erfolgt u. a. nach dem Kl-Marktiiberwachungs-
und Innovationsforderungsgesetz (KI-MIG). Die Bundesnetzagentur ist zentrale Anlauf- und
Koordinierungsstelle. Je nach Sachbereich kdnnen spezialgesetzliche Zustandigkeiten (z.B. BaFin;
Fachaufsichten in Produktbereichen; Landesmedienanstalten) einschlagig sein.
Datenschutzaufsichten und Bundeskartellamt bleiben unberihrt. Zusatzlich bestehen
wettbewerbsrechtliche Risiken (§§ 5, 5a UWG — Abmahnung?) und ggf. Personlichkeitsrechte/KUG
bei realen Personen.

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestellt.
Eine Gewahr fiir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.
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Betreiber von Emotionserkennungssystemen oder Systemen zur biometrischen Kategorisierung
missen die betroffenen Personen tber den Betrieb des Systems informieren und personenbezogene
Daten im Einklang mit der DSGVO verarbeiten. Fir Marketing und Vertrieb ist dies nur ausnahmsweise
relevant (z. B. biometrische Emotionsanalyse in Kundeninteraktionen, Werbedisplays mit biometrischer
Zielgruppensegmentierung, biometriebasierte Sentiment-Analysen). Reine Text- oder
Stimmungsanalysen ohne biometrische Daten fallen nicht unter Art. 50 Abs. 3, kdnnen aber
datenschutzrechtlich relevant bleiben.

Die Information muss klar, unterscheidbar und barrierefrei sein und spatestens zum Zeitpunkt der
ersten Interaktion/Wahrnehmung vorliegen (Art. 50 Abs. 5). In der Praxis empfiehlt sich ein deutlich
sichtbarer Hinweis am Ort der Erfassung, kombiniert mit den datenschutzrechtlichen
Informationspflichten. Soweit biometrische Daten verarbeitet werden, kann Art. 9 DSGVO einschlagig
sein. Vor jeder Nutzung ist zudem zu priifen, ob das System nach Art. 5 KI-VO verboten ist (u. a.
Emotionserkennung am Arbeitsplatz und in Bildungseinrichtungen grundsatzlich verboten, mit engen
Ausnahmen; zudem Verbote bestimmter biometrischer Kategorisierungen sensibler Merkmale).

(] Ist festgehalten, welches Kl-Werkzeug fiir welchen Inhalt eingesetzt wurde?

[] !st entschieden und nachvolliziehbar dokumentiert, ob eine Kennzeichnung erforderlich ist (inkl.
Begrindung: Deepfake-Kriterien bzw. Textausnahme)?

Ist das Label bei digitalen Bild- und Videoinhalten im Inhalt selbst platziert und auf jedem
genutzten Kanal sichtbar bzw. hérbar?

[] Bei Videos: Hinweis zu Beginn und nach Unterbrechungen; bei Livestreams dauerhaft
eingeblendet?

[] Bei Audio: Horbarer Hinweis am Anfang (spatestens bei erster Wahrnehmung)?

[] Bei Texten zu Themen von 6&ffentlichem Interesse: Liegt eine dokumentierte inhaltliche Prifung
durch eine verantwortliche Person (redaktionelle Verantwortung) vor?

[J Bei Agenturproduktionen: Sind Zustandigkeiten/Kennzeichnungspflichten vertraglich geregelt
und praktisch umgesetzt?

[] Bei Abbildern oder Stimmen realer Personen: Liegen erforderliche Einwilligungen/Lizenzen vor
(Personlichkeitsrechte/KUG)?

[J Bestehen Zweifel: Riicksprache mit der Rechtsabteilung vor Verdéffentlichung.

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestellt.
Eine Gewahr fir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.
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8. Fazit und Ausblick

Art. 50 Abs. 4 KI-VO verlangt keine Kennzeichnung jedes Kl-gestiitzten Inhalts, sondern eine
Einzelfallprifung. Zu kennzeichnen sind vor allem Deepfakes — also Inhalte, die einen tduschend
echten Eindruck von Personen, Gegenstanden, Orten oder Ereignissen vermitteln kdnnen — unabhangig
davon, ob das Dargestellte tatsachlich existiert und ob eine Tauschung beabsichtigt war. Die
Kennzeichnung muss klar, eindeutig und unmittelbar wahrnehmbar sein und bei digitalen Bild- und
Videoinhalten grundsatzlich im Inhalt selbst erfolgen; allgemeine Hinweise zum KI-Einsatz genligen nicht.

Keine Pflicht besteht typischerweise fir bloRe Standardbearbeitungen, fir offensichtlich unrealistische
Darstellungen ohne Tauschungseignung sowie fir rein interne Anwendungsfalle. Bei Emotionserkennung
und biometrischer Kategorisierung bestehen hingegen eigene Informationspflichten und es sind
zusatzlich Verbote nach Art. 5 KI-VO sowie Datenschutzanforderungen zu prufen.

Organisatorisch sind insbesondere einheitliche Kennzeichnungsstandards, dokumentierte Freigabe-
und Review-Prozesse, klare vertragliche Zustandigkeiten gegentiber Agenturen sowie eine
nachvollziehbare Dokumentation von Kl-Einsatz und Kennzeichnungsentscheidungen empfehlenswert (z.
B. KlI-Register/Protokoll).

Rechtsunsicherheiten bleiben, da Leitlinien, Kodex und FAQ nicht rechtsverbindlich sind. Gleichwohl sind
sie ein zentraler Mafstab fiir eine risikoadaquate Umsetzung. Der Leitfaden sollte fortgeschrieben
werden, sobald die Kommission ihre Instrumente aktualisiert oder erste Aufsichts- bzw.
Gerichtsentscheidungen zur Anwendung von Art. 50 KI-VO vorliegen.

Alle Inhalte dieses Leitfadens werden unentgeltlich und unverbindlich allein zu allgemeinen Informationszwecken bereitgestelit.
Eine Gewahr fir Richtigkeit, Vollstandigkeit und Aktualitat sowie jede Haftung fiir die Inhalte sind ausgeschlossen.
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l Hier finden Sie weitere
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https://eu-digitalrecht.de/.cm4all/uproc.php/0/FLYER/2025%20Flyer%20Workshop.pdf

Vertrauen Sie auf unsere Expertise —
als starker Partner fiir rechtssichere
und praxisnahe Losungen rund um das
Thema Kinstliche Intelligenz.

Anwilte, = 7 Partnerkanzleien
Steuerberater, 8 ~ weltweit
Notare ' 1

—

7,

i
~~
S

7

Ui

,,/
\'*\_\L
S

3 \.\\ X
SR

:\\ N
NN

SRR



v e T

St AT = -
- 2t il l“h._ o
2w e L 0] . b

Dr. Hans Markus Wulf Theresa Bardenhewer LL.M.
Rechtsanwalt Rechtsanwaltin

Fachanwalt fiir IT-Recht
ISO/IEC 27001 Auditor (TOV)
CIPP/E, Datenschutzauditor (TUV)

m.wulf@heuking.de

20354 Hamburg
040/355280-0

4 3 [ v 1 A:'I' 3
)y =
DR \ 4 | 7 Sl FHRENDE KANZLE) 18 SN
N _burg/. 3 Wirtschatts Legal500 Neuer Wall 63

A / b ‘,.:'-

(Berel:l‘;;h‘l‘;‘h.‘ﬁKgg e Kanzlgien 7,
‘\&D%S'g&d-Mﬁnéh(en 3 < lf DEUTSCHLAND
iwf‘-‘g"’ . Stutfgqr;c 5 |

- Mf’ B . )
B Wh:-./{f go i a¥ i

-
o Y 2 N\



	LEITFADEN  FÜR DIE PRAXIS
	KI-TRANSPARENZ-PFLICHTEN NACH  ART. 50 KI-VO RECHTSKONFORM UMSETZEN
	Inhaltsverzeichnis
	1. Das Wichtigste in Kürze 2. In vier Schritten zur richtigen Entscheidung 3. Typische Fälle aus Marketing und Vertrieb 4. Hintergrund 5. Rechtlicher Rahmen: Wer ist wofür verantwortlich? 6. Praxisfragen und Antworten 7. Checkliste vor der Veröffentlichung 8. Fazit und Ausblick
	Dieser Leitfaden richtet sich an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die KI-Werkzeuge für Inhalte einsetzen, insbesondere in Marketing und Vertrieb, sowie an beauftragte Agenturen. Er unterstützt bei der Frage, ob Inhalte nach Art. 50 KI-VO zu kennzeichnen sind – und falls ja: wie, wo und wann.

	Kernaussage
	Offizielle Fundstellen
	KI-Verordnung vom 13. Juni 2024
	Digital Omnibus on AI vom 8. Juli 2026
	FAQ der EU-Kommission (nur Englisch)
	Leitfaden der EU-Kommission vom                20. Juli 2026 (nur Englisch)
	Code of Practice der EU-Kommission           vom 10. Juni 2026 (nur Englisch)

	1. Das Wichtigste in Kürze
	Nicht jeder KI-Einsatz muss gekennzeichnet werden. Eine Pflicht besteht vor allem bei Bild-, Audio- und Videoinhalten, die realistisch wirken und als echt oder wahrheitsgemäß erscheinen könnten (Deepfakes, Art. 50 Abs. 4 i. V. m. Art. 3 Nr. 60 KI-VO).
	Kennzeichnen Sie digitale Bild- und Videoinhalte grundsätzlich im Inhalt selbst. Ein Hinweis nur in Bildunterschrift/Caption, AGB, Datenschutzerklärung, Impressum oder URL genügt regelmäßig nicht.
	Bei digitalen Bildern und Videos gehört ein sichtbares Label in den Inhalt (z. B. „KI-generiert“ oder „KI-bearbeitet“). Bei Audio ist ein hörbarer Hinweis am Anfang üblich. Für offensichtlich künstlerische, kreative, satirische oder fiktionale Werke sowie für nicht digital bereitgestellte Inhalte gelten erleichterte Platzierungsregeln („kontextuelle Offenlegung“).
	Reine Standardbearbeitung (z. B. Zuschnitt, Retusche, Upscaling, Farb-/Licht-/Tonkorrektur) löst typischerweise keine Pflicht aus. Verändert die KI dagegen die Aussage des Inhalts bzw. kann er fälschlich als echt erscheinen, ist zu kennzeichnen.
	Interne Entwürfe und Präsentationen müssen in der Regel nicht gekennzeichnet werden. Sobald ein Inhalt veröffentlicht wird, ist die Kennzeichnungspflicht zu prüfen – auch bei Agenturproduktionen. Im Zweifel Verantwortung vorab mit der Rechtsabteilung klären.
	Im Zweifel gilt: kennzeichnen oder vor Veröffentlichung Rücksprache mit der Rechtsabteilung halten.
	5. Rechtlicher Rahmen: Wer ist wofür verantwortlich?
	Die vier Anwendungsfälle in Art. 50 KI-VO (Überblick)
	a) Verantwortung: Wer ist verantwortlich?
	b) Deepfakes: Was ist ein Deepfake und was muss gekennzeichnet werden?
	e) KI-Stimmen (Voice-Cloning)
	f) KI-Videos und Live-Deepfakes (Livestreams)
	g) KI-Übersetzung / Lipsync eines echten Videos
	h) KI-generierte Texte
	i) Kunst, Satire und Fiktion
	k) Fristen und Bestandsschutz
	l) Nachweise, Sanktionen und Zuständigkeiten (Hintergrund für Recht & Compliance)
	m) Emotionserkennung und biometrische Kategorisierung (Art. 50 Abs. 3)
	8. Fazit und Ausblick

	Weitere Praxistipps zum  neuen EU-DIGITALRECHT?
	KI-VO
	DATA ACT
	EHDS
	BFSG
	CRA
	DSA
	EV
	P2B
	DORA
	NIS-2

	Hier finden Sie alle Infos.
	Jeweils Anklicken zum Öffnen
	KI-VO
	BFSG
	CRA
	DATA ACT
	DORA
	EHDS
	NIS-2

	Vertrauen Sie auf unsere Expertise – als starker Partner für rechtssichere und praxisnahe Lösungen rund um das Thema Künstliche Intelligenz.
	Die Sozietät
	Ausgezeichnet


	20 von 450: HEUKING Experten für Digitalrecht
	Standort Hamburg
	Dr. Hans Markus Wulf Rechtsanwalt
	Fachanwalt für IT-Recht ISO/IEC 27001 Auditor (TÜV) CIPP/E, Datenschutzauditor (TÜV)
	m.wulf@heuking.de

	Theresa Bardenhewer LL.M. Rechtsanwältin
	t.bardenhewer@heuking.de


	Ihre Ansprechpartner in Hamburg
	Berlin Chemnitz Düsseldorf Frankfurt
	Hamburg Köln München Stuttgart


